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Mitarbeiter und Adressen
Matthias Borchert Pastor

Schloßstraße 19, Tel.: (038293) 17 261
kuehlungsborn@kirchenkreis-rostock.de
Pastor Borchert ist im Pfarramt in der Schloßstraße 19
am besten anzutreffen: dienstags zwischen 17.30Uhr und
18.30 Uhr.
Gerne nach Vereinbarung zu anderen Zeiten.

Thomas KleimingerDiakon für Kinder- und Jugendarbeit
Neue Reihe 128, Tel.: (038293) 16 520

Udo Niemann Küster und Friedhofsverwalter
Bastorfer Landweg 3, Tel.: (01 72) 78 32 056
E-Mail: sa.u.niemann@web.de

Uwe Pilgrim Kirchenmusiker
Kühlungsblick 58, Tel.: (038293) 44 93 58, Fax: 14 570
E-Mail: pilgrim@kirchenmusik-mv.de

Internet http://www.kirche-kborn.de
Kirche, Pfarrhaus
und Pfarrscheune Schloßstraße 19, Kühlungsborn - Ost
Gemeindehaus Neue Reihe 128, Kühlungsborn - West
Kontonummer 53 501 31, BLZ 520 604 10, EKK

Impressum Matthias Borchert (mb), Marion Niemann (mn), Elfriede Pilgrim (ep)

Birgit Quendt (bq), Peter Zeuschner (pz)

Mitarbeiter an diesem Gemeindebrief: Ilona Pilgrim (ip), Uwe Pilgrim(up)

Titelbild: bq, Auflage: 1300 Stück

Gottesdienstvertretungen in der Urlaubszeit von Pastor Borchert:
05. Oktober 2008 Pastor i.R. Dr. Schnell (Rostock)
02. November 2008 Pastor i.R. Lohmann (Rostock)
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GRUSSWORT
Du machst fröhlich, was da lebet im Osten wie im
Westen (Psalm 65,9; Monatsspruch für Oktober)
Denke ich an den Monat Oktober und lese den Monats-
spruch für den Oktober, dann kommt mir unweigerlich der
3. Oktober in den Sinn, der Tag der Deutschen Einheit.
Jedes Jahr richtet ein anderes Bundesland diesen Tag aus.
Es ist wie ein großes Volksfest. Menschen aus Ost und
West begegnen sich und feiern fröhlich miteinander in den
Abend hinein. Politiker schwingen Reden. Sie sprechen von
Erfolgen und über das Zusammenwachsen beider deutscher

Staaten. Die Begriffe Ossi und Wessi werden ausgeklammert. Wir sind ein Volk
und sind auf dem besten Weg zusammenzuwachsen. Es wächst zusammen, was
zusammen gehört. In Kühlungsborn spüren wir es. Viele aus den alten Bundeslän-
dern wohnen und leben hier. Sie fühlen sich wohl. Und es scheint ein wirklich gutes
Miteinander zu sein. Das ist die eine Seite der Medaille, die wir auch wirklich wahr-
nehmen sollten und die auch da ist.  Zu jeder Medaille gehört eine zweite Seite. Wo
es Gewinner gibt, da gibt es auch Verlierer. Jeder weiß, was ich meine. Die Verlie-
rer finde ich ebenso in allen Schichten unserer Bevölkerung, im Westen, wie auch
im Osten. Hier wird sich die Fröhlichkeit in Grenzen halten.
Lese ich den Monatsspruch noch einmal genauer, dann merke ich: Meine Gedanken
haben sich bisher in sehr engen Grenzen bewegt.  Da steht gleich zu Beginn: „Du
machst fröhlich.” Nicht ich, ihr oder wir machen fröhlich. Wer ist dieses Du. Einige
Verse zuvor heißt es: “...der du Gott die Zuversicht bist aller auf Erden und fern am
Meer, der du stillst das Brausen des Meeres, das Brausen seiner Wellen ....”.  Die
ganze Welt vom Osten bis zum Westen und vom Westen bis zum Osten, kann ihre
Hoffnung auf den Gott Israels setzen, der sich in seinen Schöpfertaten bis heute als
eine feststehende Größe erweist.
In der Wendezeit haben wir unsere Hoffnung auf IHN gesetzt. Welche Hoffnung
lag in den Gebeten! Nicht nur in Leipzig, sondern in jeder anderen Kirche, wo sich
hunderte von Menschen versammelt haben. Welche Hoffnung lag auf der Straße,
dass Demonstrationen einen friedlichen Verlauf nahmen.  Diese Art von Ermuti-
gung, diese Hoffnung ist mit der Deutschen Einheit hoffentlich noch nicht erlo-
schen. Sie kann weiter in uns wirken. Sie ist die Voraussetzung, dass wir Menschen
nicht in ein großes Jammertal fallen. Gott ist und bleibt unser ständiger Begleiter.
Ich möchte dem Theologen und Philosophen Dr. Richard Schröder beipflichten,
wenn er meint, „es wäre manches einfacher, wenn wir aus Anlass der deutschen
Einheit gemeinsamen sagen könnten: ‘Nun danket alle Gott’.“
Ihr Matthias Borchert
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Besondere Veranstaltungen

Gottesdienste
„Des Herrn Wort ist wahrhaftig, und was er zusagt, das hält er gewiss." Ps 33,4
Gottesdienst feiern wir an jedem Sonntag und kirchlichen Feiertag um
10 Uhr in der Kirche. Gleichzeitig laden wir die Kinder sehr herzlich zum
Kindergottesdienst ein.

Buchlesung am 5. September, um
19.30 Uhr in der Pfarrscheune
Günter Pilgrim, Autor und Pastor i.R.,
liest aus seinem vor kurzem erschienen
Buch: „Da lacht der Engel - oder Das
Tagebuch des jungen Pfarrers, der den
Glauben verlor”.
Pilgrim erhielt 2001den Johannes-
Gillhoff-Literatur-Preis.
Sein bekanntestes Werk ist wohl das
1997 erschienene Buch „Die Ameisen-
Straße” oder „40 Jahre Pastor in der
DDR“. Pilgrim wohnt jetzt in Rotenburg/
Wümme.

Schulanfangsgottesdienst am 7. Sep-
tember um 10 Uhr in der St.-Johan-
nis-Kirche
Es lädt der Vorbereitungskreis aus Kin-
dergarten und Kirchgemeinde herzlich
ein. Seit einigen Wochen bereiten Kin-
der aus dem Kindergarten „Villa Regen-

bogen“ mit Herrn Kleiminger und Frau
Borchert ein Anspiel für den Schul-
anfangsgottesdienst am 7. September
vor. Es sind Kinder, die in die Schule
kommen und in diesem Gottesdienst mit
allen anderen Schulanfängern gesegnet
werden. Bei diesem Gottesdienst wird
der Altarraum unserer Kirche in ein Dorf
wie zu Jesu Zeiten verwandelt. Was dort
in diesem Dorf passiert und warum die
Menschen so aufgeregt sind, das kön-
nen Sie, liebe Erwachsene und Ihr, liebe
Kinder natürlich erfahren, wenn Ihr
kommt. Der Familiengottesdienst beginnt
um 10.00 Uhr. Sagt es weiter und bringt
Eure Freunde mit. Es freuen sich auf
Euch der Vorbereitungskreis

Den Besuchern steht in der St.-Johan-
nis-Kirche eine induktive Höranlage
(Ringschleifenanlage) zur Verfügung. 20
Minuten vor jedem Gottesdienst steht
unser Abholdienst am Bahnhof Ost bzw.
am Evang. Gemeindehaus bereit. Wenn
Gruppen oder Einzelpersonen direkt ab-
geholt werden möchten, rufen Sie bitte
im Gemeindebüro (03 82 93) 17 261 an.

Gottesdienste mit heiligem Abendmahl: 14.09.08, 05.10.08, 02.11.08, 23.11.08
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Besondere Veranstaltungen

(

Gemeindefahrt
am Sonntag 21. September
(Neubrandenburg – Hohenzieritz – Alt
Rehse)
Liebe Kühlungsborner Gemeindebrief-
leser!
Auf Sie wartet eine Zeitreise. In nur ei-
nem Tag verschmelzen Hunderte von
Jahren.

Sie erleben einen Gottesdienst in der
Neubrandenburger St. Johannis Kirche,
in der die Franziskaner schon im Jahre
1248 ihre Bitten und ihren Dank Gott
dargebracht haben. Kurz danach be-
schreiten sie königliches Flair.
Ein zweites zu Hause wurde Anfang des
19. Jhd.  für Königin Luise das „Schloss
Hohenzieritz“ in der Nähe von
Neustrelitz.  Der berühmte Sommersitz
und die dazugehörende Rundkirche
werden Sie begeistern.
Danach begeben wir uns in eine Zeit, die
Deutschland großes Leid gebracht hat.
In Alt Rehse befand sich die Führer-
schule  der deutschen Ärzteschaft. Das
ganze  Dorf ist davon geprägt.
Neben der geistlichen Nahrung ist na-

türlich auch für das leibliche Wohl ge-
sorgt.
Ich freue mich auf die gemeinsame Fahrt,
die wir zusammen mit der Rethwischer
Kirchgemeinde durchführen.
Es grüßt Sie Ihr Matthias Borchert

Anmeldungen werden im Pfarramt
Kühlungsborn, Schloßstr. 19,  Tel.: 17 261
entgegengenommen.

Anmeldeschluss ist der 7. September.
Der Preis von 42,- EUR enthält Mittag,
Kaffee und Kuchen, Busfahrt, Dampfer-
fahrt über den Tollensesee und die Ein-
trittsgelder.
Abfahrt: 6.35 Kühlungsborn Bahnhof
West; 6.45 Kühlungsborn Bahnhof Ost.
Die Rückkehr ist gegen 20 Uhr geplant.

Jugendbegegnung in Tiel
vom 2.-5. Oktober
Kühlungsborner Jugendliche besuchen
mit Arne Böldt, Udo Niemann, Matthias
Borchert und anderen die Partner-
gemeinde in Tiel. Anfang September
beginnen durch die Jugendlichen vor Ort
die ersten Planungen für das Treffen, so
schrieb die Jugendmitarbeiterin Scarlett
Lerrick.
Seit einigen Jahren beleben in regelmä-
ßigen Abständen Begegnungen von Ju-
gendlichen und Erwachsenen die part-
nerschaftliche Beziehung zwischen den
Kirchgemeinden Tiel und Kühlungsborn.

(Bild:mb)
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BESONDERE VERANSTALTUNGEN
Reformationstag, 31. Oktober
Die Kirchgemeinde Buchholz lädt in die-
sem Jahr ganz herzlich die Kirch-
gemeinden der Propstei um 10.30 Uhr
zum Gottesdienst anläßlich des Reforma-
tionstages ein.

Ökumenischer Gottesdienst
19. November, Buß - und Bettag
In diesem Jahr sind wir um 19 Uhr in
der Katholischen Kirche (Ostseeallee
1B) zu Besuch. Im Anschluss an den
gemeinsamen Gottesdienst wird zu ei-
nem gemütlichen Zusammensein bei
Kaffee und Tee eingeladen. Pfarrer
Andreas Kuntsche von der Röm.-Kath.
Kirche und Pastor Matthias Borchert
von der Ev.-Luth. Kirche freuen sich auf
Ihr Kommen.

Andacht im Johanneshaus
Bürgerweg 1, jeden 2. Freitag im Monat
um 15.30 Uhr.
Bewohner aus der näheren Umgebung
sind ebenfalls herzlich eingeladen.

Liebe Hauptkonfirmanden!
Das erste Mal im neuen Schuljahr tref-
fen wir uns am Dienstag, 16. Septem-
ber, um 16.15 Uhr in der Pfarrscheune.
Bitte vergesst nicht Eure Stundenpläne
mitzubringen. Ich hoffe, wir können mit
unserem Unterricht auf dem Dienstag
bleiben. Ich freue mich auf ein fröhli-
ches Wiedersehen.
Euer Pastor Matthias Borchert

Informationen für die Konfirmanden
Liebe Vorkonfirmanden!
Sicherlich habt Ihr schon die Einladung
zum Konfirmandenunterricht erhalten,
die ich Mitte August abgeschickt habe.
Von mir eingeladen wurden alle, die jetzt
in die 7. Klasse gekommen sind. Wir tref-
fen uns das erste Mal am Dienstag, 16.
September, um 15.00 Uhr in der
Pfarrscheune. Ich freue mich auf ein
erstes Kennenlernen.
Euer Pastor Matthias Borchert

Andacht im Betreuten Wohnen der
Volkssolidarität, Poststr. 5a, jeden 3. Frei-
tag im Monat um 14 Uhr.

Mutter  -  Vater - Kind - Gruppe
Ab September plant unsere Gemeinde
eine "Mutter - Vater - Kind - Gruppe"
hier in Kühlungsborn ins Leben zu ru-
fen. Ein - oder zweimal im Monat wol-
len wir uns vormittags in der
Pfarrscheune treffen. Die Kleinen ha-
ben Gelegenheit miteinander zu spielen.
Wir Eltern wollen bei Kaffee und Tee
ins Gespräch kommen. Über Inhalte kann
sich beim ersten Zusammensein ausge-
tauscht werden. Wer Interesse hat, mel-
de sich bitte im Pfarramt, Schloßstr. 19,
Tel.: 17261.

Chorkonzert mit dem Gospelchor
Lüneburg am Montag, den 13. Ok-
tober 2008 um 19:00 Uhr in
Kühlungsborn, St.-Johannis-Kir che
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Unsere Vikarin
Liebe Kühlungsborner Gemeinde,
mein Name ist Anne Wasmund und ich
habe vor einiger Zeit erfahren, dass ich
das Glück habe, ab 1. September in Ih-
rer Gemeinde, im schönen Kühlungsborn,
meine Vikariatszeit zu verbringen. Die-
se praktische Lehrzeit nach dem
Theologiestudium – auf dem Weg zur
Pastorin – führt mich für etwa zweiein-
halb Jahre in das bunte Treiben Ihrer
Kirchgemeinde.
Bewegt von den Eindrücken und
Glaubenserfahrungen aus meiner Hei-
matgemeinde in Neubrandenburg habe
ich mein Theologiestudium in Rostock be-
gonnen, mit dem Wunsch, selbst irgend-
wann im Pfarramt zu arbeiten. Nach sie-
ben Jahren aufregender, beeindrucken-
der und auch anstrengender Studiererei
in der Hansestadt und zwischendurch in
Lausanne in der Schweiz – kann ich es
kaum erwarten die praktischen Seiten
der Gemeindearbeit und damit verbun-
den – Sie kennen zu lernen. Da ich zu-

nächst einige Monate mit schulischer
Arbeit verbringen werde, freue ich mich

vorerst auf  neue Erfahrungen mit Ihnen
in bzw. nach den sonntäglichen Gottes-
diensten – bevor Sie mich dann als „Voll-
zeitvikarin“ in vielen Bereichen unserer
Gemeinde kennen lernen werden.
In großer Vorfreude auf gemeinsames
Tun. Anne Wasmund

Pastor Heinrich Schreiber
Pastor Schreiber, 1864 geboren, war seit
1902 in Brunshaupten für die Gemeinde
und die Schule am Ort verantwortlich.
Er wohnte und arbeitete  im heutigen
Pfarrhaus bis zu seinem Tod, am 5. Juni
1936.
Auch für eine Vereinigung der beiden
Orte trat er früh ein, wenn er auch in
der Kirchenchronik resignierend feststel-
len musste, dass sie zu seiner Zeit noch
nicht zu verwirklichen war. Aus dieser
mit viel Akribie geführten Chronik zitiert

unser Kirchgemeindebrief seit einiger
Zeit.
Damit sein Name aber weiter in Erinne-
rung bleibt, sollte nun nach einem neuen
Gebäude gesucht werden, das seinen
Namen tragen wird, denn die Stadt wird
ihm sicherlich nicht eine Straße widmen.
Wie wäre es, wenn in Zukunft das Ge-
meindehaus in West oder die
Pfarrscheune in Ost den Namen „Pastor-
Schreiber-Haus“ tragen würde?
(pz)
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"Bye, bye Heinrich Schreiber -
WIR weg! - SCHULE weg!"
So betitelte in diesem Jahr die Klasse 10
der Heinrich-Schreiber-Schule ihre
Abschlusszeitung. Zugunsten eines neu-
en Schulprojektes, das alle Schularten am
Ort hält, wurde nun diese Schule ge-
schlossen.
Immerhin sind in dem altehrwürdigen Ge-
bäude seit dem Jahr 1916 bis zum Som-
mer 2008 ohne Unterbrechung Kinder
und Jugendliche unterrichtet worden.
Nach der Wende wurde bei Einführung
des dreigliedrigen Schulsystems überlegt,
ob man der Schule den Namen eines
bekannten Brunshauptener oder
Kühlungsborner Bürgers geben könne.
So kam man auf ihn: Heinrich Schreiber,
geb. 1864 als Sohn eines Kaufmanns, war
seit 1902 nicht nur Pastor in
Brunshaupten, sondern bis 1918 auch
Schulaufseher.
Er ließ es sich nicht nehmen, in der
Gemeindechronik regelmäßig über die
Situation in den Schulen zu berichten.
Schreiber war außerordentlich geschicht-
lich interessiert, was ihn zu Veröffentli-

HEINRICH-SCHREIBER-SCHULE

chungen von Artikeln in den "Mecklen-
burgischen Monatsschriften" ver-
anlasste. Am bekanntesten sind wohl die
"Sagen der Kühlung".
Pastor Schreiber kümmerte sich um die
Nöte in den ärmlichen Familien, um mehr
Lehrer für die Schulen und um neue
Schulgebäude.
So war es für Stadtvertreter auch ein
Stück Wiedergutmachung gegenüber der
Kirche, verdrängte Ortsgeschichte her-
vorzuholen und am 24.8.1992 der Schu-
le in der Strandstraße den Namen "Hein-
rich Schreiber" zu verleihen. Vielleicht
wird der Name an der Fassade des künf-
tigen Wohnheims für Auszubildende noch
eine Weile dem vorbeiziehenden Spazier-
gänger die Bemerkung entlocken: "wer
das wohl war…". (up)

(Bild:up)
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Sonntag, 28. September 2008
Beginn: 14 Uhr Familiengottesdienst in
der Kirche.
Im Anschluss: Gemeindefest auf dem
Pfarrgelände.
Abschluss gegen 17 Uhr: Theaterauftritt
des ökumenischen Gesprächskreises.
Wind, Wind, himmlisches Kind… Un-
ter diesem Motto steht in diesem Jahr
das Erntedankfest.

Traditionsgemäß ist es ein besonderer
Höhepunkt in unserer Gemeinde: Viele
Menschen sind an der Vorbereitung und
Durchführung des Festes beteiligt – ei-
gentlich die gesamte Gemeinde und so-
gar darüber hinaus. Haben Sie schon Ihre
Aufgabe gefunden?
Viele Aufträge sind schon verteilt, Man-
ches fehlt noch und es gibt noch Wichti-
ges zu tun:
• Ihre Erntedankgaben: Am Sonn-
abend, 27. September wird die Kirche
geschmückt. Haben Sie Blumen oder
Erntegaben? Bringen Sie diese bitte bis
15 Uhr zur Kirche. Die Blumen wer-
den am Sonntag von Helfern zu kran-
ken Menschen unserer Gemeinde ge-

bracht. Der „Treffpunkt Suppenküche"
(Bad Doberan) freut sich über viele
Erntedankgaben.

• Ihr Lieblingskuchen: Zum Kaffee-
trinken sind wir dankbar für Ihre
Kuchenspende!

• Ihre Hände: Am Sonntagvormittag
werden die letzten Tische und Stühle
an den richtigen Platz gebracht sowie
die Zelte und Tische geschmückt. Flei-
ßige Männer oder Frauen schaffen das
in der Zeit von 10-12 Uhr.

• Dein/ Ihr Lenkdrachen: Wir möchten
einen Lenkdrachenwettbewerb aus-
richten. Bitte mitbringen!

• Sponsoren: Für einen attraktiven
Hauptpreis benötigen wir noch mehre-
re Sponsoren. Es soll geräuschlos in die
Luft gehen.

• Ihre Kollekte: Die Kollekte an diesem
Tag ist für unseren Glockenturm be-
stimmt. Der Klang der Glocken ist in
dem gewaltigen Holzturm eingesperrt.
Durch Schallluken könnte der Klang
weiter zu hören sein.

• Ihre Zeit: Wichtigste Gabe ist die Zeit,
die Sie sich nehmen, anderen schenken
und von anderen geschenkt bekommen,
denn das erwartet Sie :
Eine prächtig geschmückte Kirche, ein
lebendiger Familiengottesdienst, den wir
Gott zur Ehre feiern. (Den Predigttext
finden Sie auf dem Deckblatt des
Gemeindebriefes.)
Dann unter freiem Himmel oder unter
dem Zeltdach: Musik und Singen, Spiel
und Spaß, Kaffee und Kuchen, Raten
und Informieren, Drachenbau und
-wettkampf, Windmühlen, Luftballons,
Theater und vieles mehr.
Übrigens: Der eigentliche Erntedank-
termin liegt eine Woche später, am 5.
Oktober. (ep)

(Bild:ep)

Erntedankfest
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AUS DER KITA
Urlaubsstimmung in der Villa Regen-
bogen
Die Leiterin der Kindertagesstätte Villa
Regenbogen, Frau  Gundula Schmidt,
freut sich über  ihre neue  Arbeit. „Man
denkt ja gar nicht, was da so alles an-
fällt“, so sagt sie nachdenklich.
Viel zu lesen gibt es über administrative
Dinge, die Neuanmeldungen müssen be-
arbeitet werden, die Zusammensetzung
der Gruppen wird sich verändern und
noch vieles mehr beschäftigt sie jetzt am
Anfang doch sehr.
In der Urlaubszeit bleibt natürlich das
Angebot für die Kinder bestehen, aber

wenn es das Wetter es erlaubt, wird
kurzfristig auch mal ein Spaziergang am
Strand organisiert.
Dazu kann jetzt das Außengelände, ob
Sandkasten oder Klettergerüste, wieder
hergerichtet werden.
Die Vorbereitungen für die nächsten
Großereignisse vergisst Frau Schmidt
aber nicht zu erwähnen: Das Waldsport-
fest, der Weltkindertag, das Erntedank-
fest, der Martinstag und das Musical zu
Weihnachten – das Programm ist wie
üblich in der Villa Regenbogen umfang-
reich für das zweite Halbjahr.
(pz)

Dienstjubiläum
Er sieht so gar nicht wie ein Jubilar aus
und doch steht Kantor Uwe Pilgrim seit
30 Jahren im Dienst der Kirchenmusik.
Seit 1985 ist die St.-Johannis-Kirche sei-
ne musikalische Heimat. Vorher arbei-
tete er in Grabow. (pz)

(Bild:pz)
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BauGeschehen Kirche
Baumaßnahmen an der Sankt-Johan-
nis-Kirche
Die Spenden, die nach jedem Gottes-
dienst für den Erhalt der altehrwürdigen
St.-Johannis-Kirche in Kühlungsborn ge-
sammelt wurden, ermöglichen nun um-
fangreiche Reparaturarbeiten.
„Eine Kirche ohne Riss, ist keine Kir-
che.“ So brachte Peter Blümel vom In-
genieurbüro Blümel es auf den Punkt.
Am Westgiebel, an der Südvorhalle und
im Inneren an der Nordseite der Empo-
re zeigte die St.-Johannis-Kirche ihr Al-
ter. Es waren teilweise lange Risse im
Mauerwerk zu sehen. Nun rückte die
Baufirma Denkmalpflege Prenzlau die-

sen Rissen zu Leibe. Zunächst wurden
sie ausgespült und gereinigt. Dann wur-
de mit einer Handpumpe Presszement in
die Risse gedrückt, um so die Statik wie-
der herzustellen. Innen untersuchte, be-
vor das Gerüst aufgebaut wurde, der Re-
staurator Marcus Mannewitz zunächst,
ob sich unter der Farbschicht  vielleicht
noch Wandmalereien verbargen. Schon
sein Vater wirkte als Restaurator vor
mehr als dreißig Jahren mit, als damals
der Innenraum wieder hergerichtet wur-

de.
Die Ursachen für die Risse aber waren
damit noch nicht beseitigt. Die Ablauf-
rinnen in der Erde rund um die Kirche
sind verwittert. Dadurch dringt Feuch-
tigkeit in das Fundament. Auch da soll
eine Drainage quer zum Glockenturm und
an den Seiten für Abhilfe sorgen. Der
Baum, der links vom Turm steht, braucht
jedoch nicht gefällt zu werden. Denn er
muss nicht unbedingt die Rissbildung ver-
stärkt haben.
„Und wenn schon gebaut wird“, so Pa-
stor Matthias Borchert, „dann wird das
Eingangstor auch gleich noch vergrößert,
denn für die Feuerwehr ist die Zufahrt
zu eng.“ Auch an dem alten Eingangstor
zum Friedhof waren einige Steine zu er-
setzen. Etwa Ende September, so rech-
net Blümel, sollten die Baumaßnahmen
am und im Kirchenschiff und am Tor ab-
geschlossen sein. (pz)

(Bild:pz)

(Bild:pz)
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Wer rastet – der rostet
Ungewöhnlich ist es schon, dass eine
Hobbymusikerin die Organistenprüfung
ablegt. Eine wirkliche Ausnahme stellt
es jedoch dar, wenn aus unserer Gemein-
de eine Frau mit Ende fünfzig noch ein-
mal fünf Jahre lang Orgelunterricht er-
hält, viel übt und es bis zur Prüfung
schafft. Frau Anneliese Burghardt hat
es gewagt. Sie sagt dazu: "Ich habe frü-
her als Kind schon Klavier und manch-
mal auch Orgel gespielt und nun wollte
ich es noch einmal wissen." Geprüft wur-
de sie von der Landeskirchen-
musikdirektorin Christiane Werbs aus
Warnemünde und Uwe Pilgrim, unserem
Kantor. Frau Werbs führt die Fachauf-
sicht über die Kirchenmusiker in Meck-
lenburg.
Die Ausbildung zur D-Organistin besteht
aus einem Theorielehrgang, den die Lan-
deskirche einmal jährlich anbietet, und
viel praktischem Üben. Denn die Musi-
kerin muss sowohl die Gottesdienst-

Kerzenbaum

Rückblicke
liturgie beherrschen als auch den größ-
ten Teil der Lieder in unserem Gesang-
buch. Für die  Prüfung reichte Frau
Burghardt 13 Choräle ein, die sie exem-
plarisch spielen wollte. Zwei Tage vor
ihrer Prüfung wurden zusätzlich durch die
Prüfende, Frau Werbs, zwei unbekannte
Lieder benannt, die sie in der kurzen Zeit
einstudieren musste. Natürlich war die
Aufregung groß, als die Prüfungsstunde
gekommen war. (pz)

(Bild:pz)

(Bild:bq)

Beim Fürbittengebet im Gottesdienst am
17. August wurden die ersten Lichter am
neuen Kerzenbaum neben dem Altar-
raum entzündet. Nun kann jeder in der
Stille dort eine Kerze anzünden und sei-
ne Sorgen und Wünsche in das daneben
ausgelegte Gebetsbuch eintragen. Am
letzten Sonntag im Monat werden diese
dann im Gottesdienst in das Fürbitten-
gebet aufgenommen. (pz)
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100-jährige Chronik

Von Pastor Schreiber zitiert aus der von ihm geschriebenen Chronik aus
dem Jahre 1908
„ ... Brunshaupten = Arendsee hatten nach der am 24. Aug. herausgege-
benen Liste 17044 Kurgäste und haben bisher in diesem Jahre Warne-
münde zum ersten Male überflügelt, denn der Besuch von Brunshaupten
= Arendsee war bisher in dieser Saison nach Kurlisten höher als der von
Warnemünde. Die Badegäste hatten wie vor 2 Jahren auch in diesem das
Schauspiel der Manöver unserer Hochseeflotte. Im Jahre 1906 konnte man
das Manöver vor unserer Küste von vormittags 4 Uhr und vom Pfarrhause
aus von um 12 Uhr an deutlich beobachten. Diesmal beeinträchtigte
Regenwetter die Fernsicht. Östlich von Fulgen lag ein mächtiges Kriegs-
schiff am Spätnachmittag verankert. Man konnte es vom Boden des Pfarr-
hauses deutlich sehen. Nahe am Ufer erblickte man ein kleineres Fahrzeug,
anscheinend ein Torpedoboot. Poststation für die Flotte ist während der
ersten Manövertage vom 27. August an Arendsee.... “
„ ... Wegen besserer Verbindungen mit einem der Bahnhöfe der Nachbar-
städte wurden viele Verhandlungen gepflogen. Schon auf den Landtage des
Jahres 1907 lag eine Vorlage der Regierung zur Besprechung vor nach der
die Bahn Doberan = Heiligendamm nach Brunshaupten=Arendsee
verlängert werden sollte. Der Landtag neigte mehr dahin, die auch hier von
den meisten Einwohnern gewünschte Bahn nach Kröpelin zu erhalten.
Allein die Vermessungen dieser Strecke seitens der Großherzogl. Eisen-
bahndirektion in Schwerin ergaben, daß der Bau dieser Bahn der großen
Kosten wegen unmöglich sei. Somit blieb nur die Wahl: entweder Klein-
bahn nach Heiligendamm=Doberan oder gar keine Bahn. Angesichts
dieser Tatsache stellte sich die Gemeindevertretung auf den Standpunkt der
Regierung und trat für die Schmalspurbahn nach Heiligendamm ein. Die
Kommitte im Landtag lehnte die Vorlage ab. Das Erscheinen der Obervor-
steher und der Vortrag des Herrn Risch auf dem Landtage stimmten jedoch
die Landtagsabgeordneten um, und man bewilligte die Bahn unter der
Bedingung, daß Doberan, Brunshaupten und Arendsee 60 000 M zum
Bau beisteuern. Möge mit Gottes Segen die Bahn unseren Orten ein
weiteres Blühen und Wachsen verleihen!...“
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BESONDERE GEBURTSTAGE FEIERN:
98. Geburtstag am 01.09. Frau Else Drefers, Schloßstr.19 A
95. Geburtstag am 13.10. Herr Richard Niemann, Neue Reihe 108

am 27.10. Frau Edith Jacobs, Fritz-Reuter-Str. 1
93. Geburtstag am 25.10. Frau Grete Tremp, Strandstr. 47
85. Geburtstag am 03.09. Frau Brigitte Techel, R.-Breitscheid-Str.4

am 29.09. Frau Ilse Ohrt, Bürgerweg 1
80. Geburtstag am 13.09. Frau Helene Both, Alte Molkerei 1

am 21.09. Frau Erika Böttcher, Neue Reihe 70
am 18.10. Frau Elfriede Friesecke, Poststr. 3
am 04.11. Frau Annemarie Groth, R.-Breitscheid-Str.15

„Des Menschen Herz erdenkt sich seinen Weg; aber der Herr allein lenkt
seinen Schritt.“ (Sprüche 16,9)

BEERDIGT WURDEN
am 26.06.08 Rosemarie Dobner (geb. Bäring), 65 Jahre, Reriker

Str. 8C
am 27.06.08 Friedrich Hoffmann, 85 Jahre, zuletzt wohnhaft in Rerik
am 04.07.08 Paul Böldt, 82 Jahre, Fulgen 1
am 24.07.08 Matthias Koch, 42 Jahre, zuletzt  wohnhaft in Ham-

burg
am 25.07.08 Elsebeth Westendorf (geb. Steiff), 82 Jahre, zuletzt

wohnhaft in Hamburg
am 05.08.08 Gertrud Lasarzewski, 87 Jahre, Bürgerweg 1

„Meine Zeit steht in deinen Händen.“ (Psalm 31,16)

Freud und Leid in unserer Gemeinde

GETAUFT WURDEN
06.07.08 Louis Alexander Heydasch, Waldstr. 61, Tangstedt
06.07.08 Magalie Witt, Neue Reihe 22, Kühlungsborn
27.07.08 Laura Schmidt, Waldstr. 14, Kühlungsborn
17.08.08 Noah Lohse, Hermann-Löns-Weg 1A,
Kühlungsborn

GETRAUT WURDEN
am 08.08.08 Martina und Armin Woettki, Brüel
„Du tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist Freude die
Fülle.“ (Psalm 16,11)

"Lasset uns nicht lieben mit Worten, sondern mit der Tat und mit der Wahr-
heit." (1. Johannes 3,18)
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Kindertreff Kirche 1.-6. Klasse, montags 15-16 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Diakon Thomas Kleiminger, Tel.: 16 520
und Kirchenmusiker Uwe Pilgrim, Tel.: 44 93 58

Konfirmandentreff 7. Klasse, dienstags 15 Uhr, Pfarrscheune
8. Klasse, dienstags 16.15 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Pastor Matthias Borchert, Tel.: 17 261

Junge Gemeinde dienstags 18.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Diakon Thomas Kleiminger, Tel.: 16 520

Ökum. Singkreis dienstags 19.45 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Kirchenmusiker Uwe Pilgrim, Tel.: 44 93 58

Blechbläserchor mittwochs 18 Uhr, Pfarrscheune (1. Stock)
Kontakt: Kirchenmusiker Uwe Pilgrim, Tel.: 44 93 58

Blockflötengruppe donnerstags 17.00 Uhr, Pfarrscheune (1. Stock)
Kontakt: Kirchenmusiker Uwe Pilgrim, Tel.: 44 93 58

Ökum. Gesprächskreisfreitags 20 Uhr, Ort nach Vereinbarung
Kontakt: Petra Niemann, Tel.: 14 720

Taufelternkr eis jeden 1. Donnerstag im Monat, 20 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Ehepaar Dittmann, Tel.: 12 662

Christl. Gesprächskreisletzter Donnerstag im Monat 19.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Pastor Matthias Borchert, Tel.: 17 261

Ehepaarkreis jeden 3. Mittwoch im Monat, 20 Uhr
Evangelisches Gemeindehaus
Kontakt: Diakon Thomas Kleiminger, Tel.: 16 520

Frauenkreis jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr
Evangelisches Gemeindehaus
Kontakt: Karin Degner, Tel.: 12 107

Mal- und Zeichenkreis montags 19.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Dr. Gerd Sonnemann, Tel.: 62 85

Bibelstundenkreis jeden 2. und 4. Donnerstag 16.00 Uhr, Gemeindehaus
Kontakt: Erika Schulz, Tel.: 17 240

Fröhliche Runde (Seniorenkreis mit Kaffeetafel, Geburtstagsfeier u.a.)
jeden 2. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, Pfarrscheune
Abholdienst 14 Uhr ab Bahnhof-Ost und Gemeindehaus
Kontakt: Pastor Matthias Borchert, Tel.: 17 261

Kirchgemeinderat jeden 1. Montag im Monat, 19 Uhr, Pfarrscheune.
Anliegen, welche das Gemeindeleben betreffen, sind
bis 7 Tage vorher Heidi Niemann (Tel.: 43 762 ), Gerhilt
Eschner (Tel.: 17 395) oder Pastor Matthias Borchert
(Tel.: 17 261) mitzuteilen.

REGELMÄssIGE VERANSTALTUNGEN
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Taufe mit Ostseewasser
Der erste Gottesdienst an der Seebrücke
in Kühlungsborn begeisterte jeden.
Die evangelische Kirchgemeinde
Kühlungsborn hatte zum ersten Mal zu
einem Gottesdienst an der Seebrücke in
Kühlungsborn eingeladen und alle, alle ka-
men. „Eigentlich müssten wir Christen
raus gehen zu den Menschen.“ So begrün-
dete Pastor Matthias Borchert den unge-
wöhnlichen Ort für einen Gottesdienst.

Die vorbereiteten dreihundert Handzettel
waren schnell vergriffen, denn es waren
über tausend  Teilnehmer, die den  Platz
vor der Seebrücke bevölkerten, um mit
Blick auf die Ostsee, bei warmen Som-
merwetter, diesen besonderen Gottes-
dienst mitzuerleben. Manch einer war si-
cherlich darunter, der schon lange keine

Kirche mehr von innen gesehen hat. Auch
auf der See, direkt vor dem Strand, ver-
sammelten sich aus diesem besonderen
Anlass zahlreiche Segelboote, die zum Teil
ihre bunten Spinnacker aufgezogen hat-
ten.

Aber noch etwas war besonders: es wur-
den zwei Kinder im Gottesdienst getauft:
Magalie aus Kühlungsborn und Louis Alex-
andra aus einem kleinen Ort im Kreis
Pinneberg bei Hamburg. Fünfundsechzig
Kinder holten das Taufwasser für sie aus
der Ostsee. In seiner Predigt dachte Pa-
stor Borchert  mit der Gemeinde darüber
nach, dass jeder Mensch einen Horizont
im Auf und Ab des Lebens braucht. Er
erinnerte  auch an die Gemeinden in
Kellinghusen, Heiligendamm, Wustrow
und Graal-Müritz, wo zur selben Stunde
an den Seebrücken Gottesdienste gefeiert
wurden. Musikalisch gestaltet wurde der
Gottesdienst von dem Blechbläserkreis der
Gemeinde, verstärkt durch die Bläser aus
Neubukow. Zum anschließenden Kirchen-
kaffee war der Ansturm der Besucher
noch einmal groß und die ehrenamtlichen
Helfer der Gemeinde hatten alle Hände voll
zu tun. Einig waren sich im Gespräch alle:
dieser Seebrückengottesdienst sollte zu ei-
ner Traditionsveranstaltung in Kühlungs-
born werden. (pz)

RÜCKBLICK SEEBRÜCKENGOTTESDIENST
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